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anz genau auf den Tag desWaf-
fenstillstandes im Wald von
Compiègne vor 100 Jahren öff-

nete das Laufentaler Museum am ver-
gangenen 11. November die Pforten sei-
ner neuen Sonderausstellung zum Ers-
ten Weltkrieg, um damit gleich auf ein
ungeahntes Interesse von gegen 100
Vernissage-Gästen zu stossen. Für Lilli
Kuonen, Präsidentin Museum Laufen-
tal, Grund genug, sich bei allen Besu-
cherinnen und Besuchern herzlichst zu
bedanken und gegenüber demWochen-
blatt zu vermerken: «Das ist für das
Team des Museums ein Riesenerfolg.»
Das grosse Interesse beflügelte sichtlich
auch Historiker Linard Candreia, der
neben einem Artilleristen von 1918 ste-
hend subtil in die Geschichte des Ersten
Weltkrieges als «Urkatastrophe» des 20.
Jahrhunderts einführte. Ein Weltkrieg
mit über 20 direkt beteiligten Ländern
und 70 Millionen Soldaten, der unvor-
stellbares Leid ausgelöst habe. Mit den
Worten des Schriftstellers Erich Maria
Remarque liess Candreia die Schrecken
dieses Weltkriegs wieder aufleben:
«Menschliche Gefühle werden ausge-
löscht und der Mensch verroht. Der Tod

G
ist allgegenwärtig und ist den Menschen
ins Gesicht geschrieben. Neue Waffen,
wie etwa das Gas, werden eingesetzt
und gefährden besonders junge uner-
fahrene Soldaten ebenso stark wie auch
die leidtragende Zivilbevölkerung.» Der
Historiker und Buchautor fragte sich an
diesem Tag des weltweiten Gedenkens,
wie es zu diesen vier Jahren des Blutver-
giessens und den Verlust jeglichen Sinns
für Zivilisation gekommen sei, um dann
gleich eine offene Frage stehen zu las-
sen: «Und wie steht es denn gegenwär-
tig um Krieg und Frieden auf unserem
Planeten?»

«Diese Sonderausstellung verdient es
echt, besucht zu werden», wand Can-
dreia dem Vorstand des Museums ein
Kränzchen für dessen grossen Einsatz.
Das Museum mutiere so nämlich in den
nächsten Monaten zu einem Ort, wo
Weltgeschichte auf Lokalgeschichte tref-
fe. Ein erster Rundgang erinnerte mit
Blick auf die ausgestellten 22 «Tschakos
oder Käppi», denWaffenröcken, Säbeln,

Gewehren, Rangabzeichen, Kokarden
und Patten stark an die Atmosphäre
rings um «Gilberte de Courgenay». Die
Freuden und Leiden des damaligen Sol-
datenlebens offenbaren sich dem Besu-
cher einprägsam in einer aufsehenerre-
genden Fotogalerie mit Schwarz-Weiss-
Fotos von Hans Schaltenbrand und Ar-
thur Meyer: Soldaten, die im Chessiloch
Wache schieben, ein «vergiftetes» Jass-
quartett in Uniform mit «Chüngel» als
Zuschauer und zahlreichen leeren Bier-
flaschen auf dem Tisch oder dann ein
auf Inspektionstour streng blickender
General Wille im offenen Auto. Ein Fo-
to eines improvisierten Krankenzim-
mers ruft die 1918 grassierende Spani-
sche Grippe, der auch 32 Laufentaler
Soldaten zumOpfer fielen, ins Gedächt-
nis zurück. Dies belegt eine umfassende
Dokumentation über die Einweihung
des Laufner Soldatendenkmals im Jahr
1924. Fazit zur Sonderausstellung:
Spannend lehrreich, warnend, muss
man gesehen haben.

LAUFEN

Weltgeschichte trifft auf
Lokalgeschichte
«Das Laufental und der
Erste Weltkrieg» heisst die
neue Sonderausstellung
des Museums Laufental,
die sich am vergangenen
Sonntag anlässlich einer
Vernissage zum ersten Mal
einem erstaunlich grossen,
stark beeindruckten Publi-
kum präsentierte.

Roland Bürki
Der Erste Weltkrieg als «Urkatastrophe» des 20. Jahrhunderts: Landrat,
Historiker und Buchautor Linard Candreia führte feinfühlig in die weltweit und
regional leidvolle Kriegsgeschichte ein. FOTO: ROLAND BÜRKI

Auf allen Kontinenten machten die
Circle Singers Halt, um attraktive Melo-
dien den Gästen in Zwingen vorzustel-
len. Dazwischen gaben sie immer wie-
der Gospels mit einzigartigen Rhythmen
undWorten zumBesten.

jjz. Eindrücklich war der Einmarsch der
65 Sängerinnen und Sänger in den Al-
tarraum der katholischen Kirche Zwin-
gen. Noch faszinierender war aber der
vorgetragene Kanon «Sing A Cappella».
Ein Stimmfeuerwerk entlud sich im
Gotteshaus, die Damen und Herren
wippten diskret und begeisterten die an-
wesenden Gäste. Mit dem Welthit
«Über sieben Brücken musst du gehn»
setzten die Circle Singers noch einen
drauf und bewiesen, wie völkerverbin-
dend Singen eigentlich ist.

Aus Afrika – wie könnte es anders
sein – brachte das rührige Ensemble den
Millionenseller «The Lions Sleeps To-
night» mit. Zuerst wurde Herdenge-
trampel nachgeahmt, dann ertönte das
gespenstigeWimoweh-wimoweh-wimo-
weh und schliesslich setzte die Solistin
Fabienne Jäggi ein und übernahm mit
feiner Stimme den Lead. Schauderhaft
schön klang der Wüstensound, er ging
einfach unter die Haut. Der Drummer
Alon Schmidhauser begleitete Chor und
Solistin mit gekonnten Einsätzen. Dass
die Solistin auch veritabel zu rappen
vermag, bewies sie im Stück «Eine

Nacht in Bangkok», das die Stadt und
ihr Nachtleben auf die Schippe nahm.

Die Mitglieder der bekannten Ge-
sangsgruppe «Les Humphries Singers»
hätten ihre Freude gehabt, wenn sie das
hiesige Ensemble mit «Mexico» hätten
miterleben dürfen. Rassig und vital kam
das Stück daher, Fabienne Jäggi lieferte
ein tolles Solo ab und die Gäste klatsch-
ten tüchtig mit. Begeisterter Applaus
spendete das Publikum auch für «New
York, New York». Die Titelmelodie des
amerikanischen Musikfilms inspirierte
die engagierte Dirigentin Monika
Sturm-Schmid und ihre Sänger, sich den
eleganten Borsalino-Hut aufzusetzen.
Broadway-Stimmung kam auf und ver-
setzte das Gotteshaus ins hektische Le-
ben Amerikas.

Ferne Länder hin oder her, Heimweh
übermannt uns Schweizer immer wie-
der. Mit weinerlicher Stimme gestand
Moderator Robert Rüegg: « I ha Heim-
weh nach de Bärge, nachem Schoggi
und em Wii». Die Solistin übergab ihm
ein Nastuch mit dem Berner Wappen
und das Ensemble setzte mit gefühlsbe-
tonter Dramatik gekonnt ein. Kein Auge
blieb trocken, ein wunderbarer Schluss
eines abwechslungsreichen Konzerts
mit einer fein abgestimmten Band.

ZWINGEN

Melodienreise rund um den Globus

Weitere Konzerte: Samstag, 17. November, 19 Uhr, refor-
mierten Kirche Mischeli in Reinach, Sonntag, 18. Novem-
ber, 17 Uhr, katholische Kirche Breitenbach.

Musikalisch auf Weltreise: Circle Singers in der Katholischen Kirche Zwingen.
FOTO: JÜRG JEANLOZ

bea. Jahrelang wurde um das Rückhalte-
becken in Zwingen gestritten. Es be-
schäftigte Anwälte, den Regierungsrat
und viele Richter – bis letztlich das Bun-
desgericht die Beschwerde des Anstös-
sers gegen die ARA abschmetterte und
die Baubewilligung für rechtsgültig er-
klärte. Jetzt kündigen die Verantwortli-
chen des Zweckverbandes ARA Laufen-
tal-Lüsseltal den Spatenstich an. «Fünf
Jahre mussten wir die Baupläne für das
Mischwasserbecken Jostenmatten auf
dem Schreibtisch lagern. Endlich kann
es realisiert werden. Anfang des nächs-
ten Jahres fahren die Bagger auf», sagte
Jürg Kappeler, technischer Berater der
ARA, an der Delegiertenversammlung
letzteWoche.

Das unterirdische Bauwerk im Wies-
land zwischen dem Dittinger Rank und
den ersten Häusern von Zwingen soll
das Schmutzwasser auffangen, welches
bisher bei Überlastung des Abwasser-
netzes ungereinigt in das Fliessgewässer
gelangte. Mit dieser Investition kommt
die ARA den gestiegenen Ansprüchen
eines modernen Abwasserkonzeptes in

der Region entgegen. Es sollte der erste
solche Neubau für die ARA sein. Inzwi-
schen konnte man in Laufen bei der
Herz-Jesu-Kirche bereits erste Erfahrun-
gen mit dem Bau eines Rückhaltebe-
ckens mit topmoderner Technik sam-
meln. Dabei erklärte Kappeler, dass die
aktuellen Bauarbeiten in Laufen gut
vorankommen und im Kostenrahmen
liegen.

Allerdings sei es schwierig gewesen,
Platz zu finden für den neuen Entlas-
tungskanal. «Mit der Wasserleitung,
dem Rohr für den Gastransport und den
modernen Kommunikationsleitungen
herrscht Gedränge im Graben der
Werkleitungen», führte Kappeler aus
und ermunterte die zahlreich erschiene-
nen Vertreter der Verbandsgemeinden,
sich auf der aufgepeppten Internetseite
die Bauvorhaben der ARA in Bildern
anzuschauen.

Massnahmen für Hochwasserschutz
Es waren nicht die einzigen positiven
News aus dem Abwasserverband. Trotz
stetiger Modernisierung der regionalen

Abwasserreinigungsanlage mit ihrem
Kanalnetz müssen die Einwohner nicht
tiefer in die Tasche greifen. Die Zahlen
für das Budget 2019 weichen kaum von
den Gemeindebeträgen im Budget 2018
ab und liegen sogar leicht unter den
Zahlen der Rechnung 2017. Die Dele-
gierten hatten nichts zu beanstanden
und verabschiedeten das Budget 2019
einstimmig.

Ebenfalls stimmten sie den beiden
Krediten von je 150 000 Franken zu für
die Projektierung und Realisierung
«Verbandskanal Dittingen» und für die
Sanierungspläne von Rechen und Sand-
fang im Herzstück der Abwasserreini-
gungsanlage in Zwingen. Kappeler kün-
digte ausserdem an, dass sich der Vor-
stand auch bereits mit der ARA-Mass-
nahme für das Hochwasserschutzpro-
jekt von Laufen auseinandersetze. Ge-
plant sei, den Überlauf beim Wasserfall
anders zu konzipieren. In Zukunft soll
bei Hochwasser das Kanalnetz nicht zu-
sätzlich durch die Birs gefüllt werden,
und diese soll vom Mischwasser entlas-
tet werden.

WAHLEN

ARA: Nach langem Rechtsstreit
beginnen die Bauarbeiten

wos. Am 31.08.2017 wurde im Landrat
die Motion «Mehr Flexibilität für die
Stadt Laufen und ihr Gewerbe» einge-
reicht. Die Motion hat zum Ziel, dass
das bestehende Ruhetagsgesetz zuguns-
ten des Gewerbes in der Gemeinde Lau-
fen angepasst wird und die Läden an ei-
nem zweiten Adventssonntag öffnen
dürfen. Inzwischen sind anderthalb Jah-
re verstrichen und es ist noch keine Ent-
scheidung gefallen. Aus diesem Grund
hat Landrat Marc Scherrer am 8. No-
vember eine Interpellation eingereicht.

1. Mai anstelle eines Saisonverkaufes
Das Arbeitsgesetz des Bundes erlaubt es
den Kantonen, eine Ladenöffnung an
maximal vier Sonntagen zu ermögli-
chen. Der Kanton Basel-Landschaft hat
diese Möglichkeit entsprechend ausge-
schöpft, es werden pro Kalenderjahr
vier Sonntage bezeichnet, an welchen
Arbeitnehmende in Verkaufsgeschäften
im Kanton Baselland bewilligungsfrei

beschäftigt werden können. Zwei dieser
Sonntage fallen auf die Adventszeit.

Für die Gemeinde Laufen besteht die
spezifische Regelung, wonach anstelle
eines zweiten Adventssonntages der 1.
Mai als bewilligungsfreier Sonntag be-
stimmt werden kann. Zusätzlich kön-
nen weitere zwei Sonntage für bewilli-
gungsfreie Saisonverkäufe festgelegt
werden. Um den Gegebenheiten im
Laufental besser gerecht zu werden, soll
durch die Motion künftig der 1. Mai
nicht anstelle eines Adventssonntags,
sondern anstelle eines Saisonverkaufes
gewählt werden können.

Zweiter Adventssonntag nicht möglich
Mit seiner Interpellation hofft Scherrer,
dass die Situation für Laufen endlich ge-
ändert wird, denn durch die bestehende
Regelung ist ein zweiter verkaufsoffener
Adventssonntag auch im Jahr 2018 ver-
unmöglicht. So wird frühestens im Jahr
2019 eine Änderung erfolgen können.
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Für einen zweiten offenen
Adventssonntag


